
Am 7. Oktober ermordeten Terroristen der Hamas in Israel 1200 Menschen und

verschleppten über 250 als Geiseln in den Gaza-Streifen. Seit dem 7. Oktober ist

die Anzahl antisemitischer Vorfälle laut dem Bundesverband der Recherche- und

Informationsstellen RIAS auf fast 30 pro Tag gestiegen. Die Dunkelziffer dürfte

deutlich höher sein. Noch immer hält die Hamas etwa 130 Menschen in ihren

Terrortunneln gefangen und noch immer prägt Antisemitismus die Lebensrealität

von Jüdinnen und Juden in Deutschland. 

Währenddessen soll in Berlin vom 12. bis 14. April mit dem „Palästina-Kongress“

eine Veranstaltung stattfinden, von der die Verbreitung antisemitischen Hasses

und die Verharmlosung des Hamas-Terrors am 7. Oktober 2023 zu erwarten ist.

Bundesweit wird zu dem „Kongress“ mobilisiert. Es beteiligen sich Gruppen und

Personen, die gegen die Existenz Israels agitieren, das Massaker des 7. Oktobers

als legitimen Widerstandsakt oder die Hamas als Guerillagruppe und

Freiheitskämpfer bezeichnen und sich gegen eine friedliche Koexistenz

aussprechen. Zusätzlich ist zu erwarten, dass es zu einer Vernetzung

israelfeindlicher Strukturen und Personen kommen wird, die der Hamas oder PFLP

nahestehen oder deren Aktionen befürworten. 

Ziel des „Kongresses“ ist es nicht, Raum für kritische Debatten über die Lage im

Nahen Osten zu eröffnen, sondern Terrorunterstützung und blanken Hass gegen

Israel zu propagieren. Es geht den Veranstaltern auch nicht darum, über

Möglichkeiten des friedlichen Zusammenlebens im Nahen Osten vor dem

Hintergrund des Krieges in Gaza zu sprechen. Vielmehr wollen sie

antisemitischen Terror legitimieren und weitere israelfeindliche Radikalisierung

vorantreiben.

Antisemitische Hetze darf nicht unwidersprochen bleiben. Unabhängig von sich

bereits in der Prüfung befindlichen Maßnahmen, fordern wir die Bundespolitik

und die Stadt Berlin sowie die breite Zivilgesellschaft auf, im Sinne von „Nie

wieder ist jetzt!“ gegen den Antisemitismus und die Terrorverherrlichung, die von

dem „Kongress“ auszugehen drohen, laut zu werden. Die Personen und

Organisationen hinter der Veranstaltung dürfen keine Legitimierung erfahren.  

Wer für friedliche Koexistenz im Nahen Osten eintritt, muss sich gegen diesen

„Kongress“ stellen, dessen Veranstalter sich das Gegenteil – die Vernichtung

Israels – wünschen.
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antisemitische Hetze in Berlin!


